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Der Kurier.Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 65. Donnerstag, den 15. Auguſt
(Hierzu eine Beilage.)

1833.

Deutſchland.
Landau, d. 6. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung

des Aſſiſengerichts wurde das Vorleſen der inkriminir-
ten Schriften geendigt. Morgen wird der Generalpro-
kurator ſeinen motivirten Antrag halten, und ubermor-
gen die Vertheidigung beginnen. Wirth ſpricht zu
erſt. Heute war ſchon ein weit größerer Andrang
von Auswaärtigen zu dem Aſſiſenſaale bemerklich, als
es bisher der Fall geweſen iſt, was darin ſeinen Grund
haben mag, daß theils die früher verbreitete Meinung
jetzt verſchwunden zu ſeyn ſcheint, als wurde den Frem
den der Beſuch hieſiger Stadt durch Polizeimaßregeln
beſonders erſchwert, theils auch, daß die Verhandlun
gen ſelbſt ſich jetzt mehr ihren intereſſanteſten Momen-
ten nähern, nämlich den Vertheidigungsreden der An
geklagten und ihrer Vertheidiger.

Landau, d. 7. Auguſt. Die heutige Morgen
ſitzung bot im Ganzen nicht viel Neues oder Jntereſſan
tes dar, indem darin endlich die Verleſungen der inkri
minirten Schriften und Briefe zum Schluſſe kamen,
worauf denn der Hr. Generalſtaatsprokurator ſeine Be

grundungs- und Rechtfertigungsrede der Anklage an
die HH. Geſchwornen begann welche ein weites Feld
fur darlegende und uberzeugende Ueberredungsgabe dar
bot. Der Saal und die Plätze der Zeugen waren ge
drangt voll, und es mußte mehrmalen von den Auf-
ſicht habenden Perſonen Ruhe geboten werden, woran
jedoch nicht unſchickliche oder rauſchende Antheilsaäuße

rung Schuld waren. Um 2 Uhr Mittags. Da
der Gang der Verhandlungen ſich nach der Morgen
pauſe ſchneller entwickelte, als dies bei derſelben zu er
warten ſtand, ſo begann noch um 12 Uhr der Ange-
klagte Wirth ſeine Vertheidigungsrede vorzutragen.
Er begann mit ſeinem politiſchen Glaubensbekenntniſſe
durch Darlegung ſeines Syſtems.

Stuttgart, d. 7. Auguſt. Jn der geſtrigen
Sitzung der Kammer der Abgeordneten er-
neuerte der Abgeordnete Wie ſt ſeinen Antrag auf Be
freiung der Grundſtucke vom Zehnten gegen Entſchadi
gung. Nachdem mehrere Abgeordnete theils dafur,
theils dagegen geſprochen hatten, beſchloß die Kammer
endlich mit 61 Stimmen gegen 27: die Regierung um
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baldige Einbringung eines Geſetz Entwurfs uber Ver
wandlung oder Ablöſung der Zehnten zu bitten.

Schwei z.
Baſel, d. 6. Auguſt. Jn unſerer jetzt ſo hart

heimgeſuchten Stadt würden an Einwohner und Va-
terlandevertheidiger am 4. und 5. geeignete Publika-
tionen erlaſſen. Die geſtrige „Großrathsſitzung eroff
nete Hr. Amtsbürgermeiſter Frey mit der Anzeige,
datz der Regierungsrath von Zürich die auf heute aus-
geſchriebene Vermittlungskonferenz zurückgetellt habe,
und daß infolge der neueſten bedauernswerthen Ereig-
niſſe in unſerm Kanton ſich dieſen Morgen die HH.
Staatsrath Steiger von Luzern und Buürgermeiſter
Mayenburg von Schaffhauſen als eidgenöſſi-
ſche Kommiſſarien in ſeiner Amtswohnung ein-
gefunden, und zunächſt Handhabung des Landfrie-
dens von der Regierung verlangt haben, von hierwerden ſie ſich ſofort nach Lieſtal begeben, um auch

dort das Gleiche zu verlangen. Jene Anzeige nun
und dieſe Anweſenheit verlangen ſorgfältig geprüfte

Antrage des kleinen Raths an den großen Rath, weß-
halb der kleine Rath ſich genöthigt ſehe, durch ſein Or-
gan den Antrag zu ſtellen
ſich fur jetzt vertagen und gewaärtigen, vom kleinen
Rath außerordentlich einberufen zu werden, ſobald

dieſer die geeigneten Vorſchläge vorbereitet habe. Eine
Bemerkung, daß geſtern Abend den eidgenöſſiſchen
Kommiſſarien bei ihrer Ankunft auf unwurdige Weiſe
begegnet worden ſey, und daß der große Rath daruber
ſein Mißfallen ausſprechen ſolle, wird durch mehrere
Augenzeugen dahin berichtigt, daß einige wenige Stim-
men und zwar keine hieſigen Bürger, gerufen hatten

wir brauchen keine eidgenöſſiſchen Kommiſſarien, ſie
haben uns noch nichts als Unglück gebracht“ der Vor-
wurf treffe alſo nicht die Burger der Stadt, und die
Bucherwache ſey uüberdietz ſofort auf geeignete Weiſe
eingeſchritten. Ohne in andere Gegenſtände der Be
rathung einzutreten, wird die Vertagung der Sitzung
mit 51 gegen 1 beſchloſſen, und dem Antrage, dem
kleinen Rath einen Termin fur die Zuſammenberufung
einer außerordentlichen Sitzung feſtzuſetzen, von der
uüberwiegenden Mehrheit keine Folge gegeben.

Geſtern Abend näherten ſich mehrere Trupps feind
licher Schutzen der Stadt und ſchoſſen auf Leute, wel

che vor den Thoren ihren Geſchaften nachgingen. Zu-
gleich verbreitete ſich das Gerucht, man ſey durch die
Verhaftung eines gewiſſen Silbernagels auf die Spur
eines Komplotts gekommen, in das etliche hundert
Einwohner verflochten ſein ſollten, um den Feinden
ein Thor zu öffnen oder in Allarmfällen Spuk anzu
richten. Daß hier eine Geſellſchaft verdächtiger Leute

exiſtirt, wußte man ſchon lange, und daß genauere
Aufſicht dieſer Menſchen im gegenwärtigen Augenblick

es möchte der große Rath

nothwendig iſt, unterliegt keinem Zweifel allein die
Nachricht eines aufgefundenen Verzeichniſſes von Ver-

ſchwornen hat ſich nicht beſtätigt. Mehrere Individuen
uübeln Rufes, welche an Orten herumſchlichen, wo ſie
keine Geſchäfte hatten, wurden arretirt ebenſo etliche
Andere, welche höchſt unüberlegte Reden geführt hat-
ten. Jedermann iſt auf der Hut, die Vertheidigungs-
anſtalten werden vermehrt und andere geeignete Maß
regeln ergriffen, um allen Ereigniſſen die Stirne bie-
ten zu können.

Hie Zeitung des Ober und Niederrheins berichtet
uüber die Baſeler Vorfälle Folgendes 60 Bür-
ger von Baſel ſind getödtet und ungefähr 200, die 350
Mann regelmäßiger Truppen, von denen hochſtens
100 Mann mit heiler Haut davon gekommen, nicht
mit inbegriffen, verwundet worden woraus erhellt,
daß der Geſommtverluſt des 1500 Mann ſtarken,
die kleine Baſeler Armee bildenden Truppenkorps auf
500 Getödtete oder Verwundete geſchätzt werden kann.
Das Gerücht geht, die Sieger hitten im Uebermuth
und in der Erbitterung des Sieges Scharfſchüützen im
Walde mit dem Befehle gelaſſen, die Baſeler zu ver
hindern, ihren Verwundeten zu Hülfe zu kommen oder
die Todten wegzutragen. Nichtsdeſtoweniger müſſen
wir ſagen, daß wir keine andere Buürgen dieſer Be
hauptung als die Baſeler ſelbſt haben, die ſie wohl zur
Rechtfertigung der unter ihnen herrſchenden Beſtürzung
verbreiket haben mögen, die ſie bis jetzt verhindert ei-
nen Ausfall zu machen und den Wald zu durchſpähen.
Die Baſeler behaupten, die Jnſurgenten wären von
3 bis 400 Polen gefuührt und unterſtützt worden,
während die Anhänger der Jnſurgenten im Gegentheile
behaupten, dieſe letztern wären nur dem Rathe der
Polen gefolgt, deren perſönlichen Beiſtand ſie ausge-
ſchlagen hatten. Was uns erlaubt, an dieſer letztern
Behauptung zu zweifeln, iſt die bewunderunzs würdige
Präziſion, mit der die Artillerie der Jnſurgenten be-
dient und geleitet worden zu ſeyn ſcheint.

Das „Badiſche Volksblatt“ ſchreibt aus Loör-
rach vom Auguſt: So eben hört man, daß heuteMittag die bisher noch zur Stadt Baſel gehör gen
Landgemeinden ihre Waffen an die Regierung zu Lie-
ſt al abgeliefert und ſich der Landſchaft angeſchloſſen
haben.

Schwy z. Unſre letzten Mittheilungen gehen bis
zum 1. Auguſt. Am gleichen Tage erließ Hr. Oberſt
Ab- berg eine Proklamation an die Bürger von
Küßnacht, in welcher ihnen angezeigt ward, daß die
Beſetzung ihres Bezirks nur Aufrechthaltung der Ruhe
und Ordnung zum Zweck habe und das am 3. eine Be
zirksgemeinde und in derſelben freie und ungehinderte
Abſtimmung uüber ihr Verhaltniß zu Schwyz Statt fin
den ſolle. Dieſe Bezirksgemeinde fand aber nicht mehr
Statt, und Hr. Oberſt Ab berg erhielt von ſeiner
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Regierung am 3. Auguſt Befehl, den Ruckmarſch an
zutreten, was denn auch am gleichen Tage geſchah.
Die Konferenz der 5 Kantone, welche die Züricher Tag
ſatzung nicht anerkennen und zu welchen auch Schwyz
gehört, hatte von den ergriffenen Maßregeln (der Be
ſetzung von Kußnacht) keine Kenntniß gehabt, und ſie
ſprach, wie wir vernehmen, ihre Verwunderung dar-
über aus daß die Regierung von Schwyz, ohne ihr
Kenntniß zu geben, ſolche Maßregeln ergriffen hatte
ſie beſchloß auch, ungeachtet der Vorſälle, die Ver
mittlungskonferenz zu beſuchen, erhielt aber ſpäter die
Nachricht, daß der Vorort ſeibſt die Zuſammenberu-
fung verſchoben habe.

Lörrach, d. 7. Auguſt. Aus Baſel erhält
man die Nachricht, daß die beiden eidgenöſſiſchen Kom-
miſſäre daſelbſt die Verſicherung gegeben haben, keine
Polen in den Kanton einrücken zu laſſen ſie hätten je
doch dafur keine Garantie ertheilt. Ebenſo lauten
auch andere Nachrichten in Beziehung der Polen beru-
higend. Jn Lieſt al ſoll ſich die Zahl derſelben aber
doch nicht unbedeutend vermehrt haben. Ueber den Er-
folg der Sendung der eidgenöifiſchen Kommiſſare nach
Lieſtal und Dornachbruck iſt noch nichts bekannt übri-
gens war bis jetzt in Baſel alles ruhig. Jn der ver-
gangenen Nacht wurden deſſenungeachtet in dieſer Stadt
die Milizen bereit gehalten. Morgen oder übermorgen
ſoll es ſich entſcheiden, ob eidgenöſſiſche Truppen in
die Stadt eingelaſſen werden die Stimmung der Bur-
gerſchaft ſoll hieruüber getheilt ſeyn. Die drohendſte
Gefahr fur Baſel, durch die Lieſtaler und Polen mit
ſtuürmender Hand eingenommen zu werden, ſcheint be
ſeitigt, indem ein eidgenöſſiſches Truppenkorps (an
geblich 10,000 Mann) den gebotenen Landfrieden zu
erhalten im Stande ſeyn wird. Dieſe Truppen ſollen
aber auch die Beſtimmung haben, die Stadt Baſel noö-
thigenfalls mit Gewalt der Waffen anzuhalten, den
Forderungen der Baſeler-Landſchaft theilweiſe nach
zugeben.

Zuürich, d. 6. Auguſt. Geſtern hat die Tagſatzung
mit 13 Stimmen, alſo nach ihrer gegenwärtigen Zu
ſammenſetzung beinahe einmuüthig, den beiliegenden Be
ſchluß hinſichtlich der militäriſchen Beſetzung des
Kantons Baſel gefaßt, und bereits iſt die Vollzie
hung deſſelben eingeleitet. Folgendes iſt der Beſchluß
der eidgenöſſiſchen Tagſatzung in Bezug auf die Stadt
Baſel: „Jn Betrachtung, daß im Kanton Baſel durch
feindſelige Thatlichkeiten der Parteien auf der Land
ſchaft und durch einen bewaffneten Auszug von Seite
der Stadt der Landfrieden gewaltſam gebrochen wor-
den iſt in Betrachtung, daß der Bundesvertrag vom
Jahre 1815 Art. 8. es der Tagſatzung zur Pflicht macht,
Ruhe und Ordnung im geſammten Vaterlande zu hand-
haben, und fur die innere Sicherheit der Eidgenoſſen

ſchaft alle erforderlichen Maßregeln anzuordnen, be-
ſchließt die Tagſatzung: 1) der Kanton Baſel, Stadt
und Landſchaft, ſoll mit eidgenoöſſiſchen Truppen be-
ſetzt werden 2) der Vorort wird die dazu erforderli-
chen Truppenkorps wie ſie im Antrag des eidgenoöſſi
ſchen Kriegsraths bezeichnet ſind, aus den Kantonen
Bern, Freiburg, Solothurn, Schaffhau en, Aargau,
Waad und Genf aufbieten, und den Befehlshaber er-
nennen 3) die Truppen ſtehen unter den Befehlen der
von der Tagſatzung fur den Kanton Baſel ernannten
eidgenöſſiſchen Kommiſſarien; 4) durch eine Prokla-
mation ſoll die geſammte Eidgenoſſenſchaft von den ge
troffenen Maßregeln in Kenntniß geſetzt werden 5)
der Vorort iſt mit der Vollziehung der vorſtehenden
Beſchlüſſe beauftragt.

Jn der 20. Sitzung der Tagſatzung vom 6. Auguſt
wurde, in Bezug auf Schwyz, folgender Beſchluß
gefaßt „Die eidgenöſſiſche Tagſotzung, in Betrach-

tung daß die gegenwärtige Lage der Eidgenoſſenſchaft
die Beſetzung des ganzen Kantons Schwyz dringend
erfordere, beſchließt: 1). Der geſammte Kankon
Schwyz iſt durch eidgenöſſiſche Truppen ſogleich zu be
ſetzen. 2) Eine Proklamation ab Seiten der Tagſa-
tzung ſoll dem Volk des Kantons Schwyz die getroffe
nen Maßnahmen kund thun, indem ihm erklärt wird,
daß dieſelben blos in der Abſicht genommen wurden,
um die Ruhe und den Frieden in der geſammten Eid-
genoſſenſchaft herzuſtellen und ferneres Unglück von
dem Vaterlande abzuwenden, wobei die Zuſicherung
zu ertheilen iſt, daß die Freiheit des Schwyzervolkes
und deſſen Religion durchaus geehrt werde, und die
Sicherheit der Perſonen und des Eigenthums gewaähr-
leiſtet ſeyn ſollen. 3) Die bereits fur den K. Schwyz
gewäaählten eidg. Kommiſſarien werden angewieſen, ſich
gleichzeitig mit den einruckenden Truppen nach Schwyz
zu begeben und nach ihrer Ankunft daſelbſt dem Vor
orte zu Handen der Tagſatzung einen Bericht zu erſtat-
ten. 4) Der Vorort hat von dieſen getroffenen Maß-
nahmen den Kantonen Uri und Unterwalden auf ange-
meſſene Weiſe Mittheilung zu machen. 5) Mit der
Vollziehung des gegenwartigen Beſchluſſes iſt der Vor
ort beauftragt.“

Großbritannien und Jrland
London, d. 6. Auguſt. Die Times ſagt, Dom

Pedro's Amt ſey jetzt vollendet, und man ſey berech-
tigt, ſeinem unverzuglichen Abgange aus Portugal ent-
gegenzuſehen. „Er iſt nicht König von Portugal“,
ſagt genanntes Blatt, „und kann es nicht feyn, und
dennoch wurde ſein Rang und die Herrſchaft, die er
ausgeubt, die Verantwortlichkeit von ihm nehmen,
welche weſentlich alle politiſchen Beamten, den Sou-
verain allein ausgenommen, treffen muß.“
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Frankreich.
Paris, d. 6. Auguſt. Die Geſammtzahl der

gänzlichen Begnadigungen und Straf Wilderungen,
welche der König, auf Anlaß der Jahres Feier der
Juli-Revolution, bei politiſchen ſo wie bei gewohnli-
chen Verbrechern hat eintreten laſſen beläuft ſich auf
144, wovon jedoch nur 17 politiſchen Verbrechern zu
Theil geworden ſind.

Der Koönigl. Preußiſche Geſandte, Freiherr von
Werther, iſt von hier nach Deutſchland abgereiſt.
Wahrend ſeiner Abweſenheit, welche etwa ſechs Wo-
chen dauern wird, ſteht der Legations- Rath Braſſier
de St. Simon den Geſchäften der Geſandtſchaft vor.

Paris, d. 6. Aug. Die junge Königin O. Ma-
ria, die Herzogin v. Braganza, uüberhaupt die
ganze Familie Dom Pedro's, wird nachſtens nach
Portugal abreiſen. Jhr bisher bewohntes Hotel wird
bis zum 1. September frei.

Niederlande.
Das Amſterdamer Handelsblatt meldet in

einem Privatſchreiben aus dem Haag vom 5. d. M.
„Die Times hat unlangſt einen Bericht mitgetheilt,
welchem zufolge zwiſchen den fuunf Mächten und unſe-
ren Bevollmächtigten in London ein Präliminar Trak-
tat abgeſchloſſen worden ſeyn ſollte. Die Hollandi-
ſchen Blatter haben dieſe Nachricht aufgenommen und
einige Belgiſche ſind noch weiter gegangen indem ſie
bereits die Beſtimmungen dieſer Uebereinkunft mittheil-
ten. Die Berichte, die ich aus einer glaubwurdigen
Quelle aus London erhalten habe, thun keints ſolchen
Vertrages Erwahnung. Das einzige, was man mit
Sicherheit weiß iſt, daß die Unterhandlungen noch
nicht weit vorgeruckt ſind und daß allem Anſchein nach
e einige Zeit bis zur Beendigung derſelben verfließen
ann.“

Portugal.
Der Globe enthält nachſtehendes Schreiben des

Lieutenants Fitch, eines jener Offiziere, die beim
Stranden des Pedroiſtiſchen Schooners „Eugenia“ ge
fangen genommen wurden

„Vom Tajo, d. 25. Juli. Jch ſchreibe dieſe
Zeilen am Bord von weiland Dom Miguels Jacht, die
ich geſtern nur mit Hülfe meines ſchwachen Armes und
riner Muskete genommen habe. Ein Volkshaufe von
etwa 30 Perſonen hatte mich aus dem ſcheußlichen Ker
ker befreit, in welchem ich bei nur ſehr ſchmaler Koſt
ſeit vier Wochen eingeſperrt geweſen bin. Als ich in
die Straße gelangte, trugen mich die Leute auf ihren
Schultern und verlangten ich ſolle ihr Anfuührer ſeyn.
Obgleich ihrer Anfangs nur Wenige waren, ſo wußte
ich bald Verſtarkungen zu erhalten indem ich mit ei-

in der Gewalt der Sieger ſeyen.

Partei nehmen.

gener Hand alle andern Gefangenen befreiete. Die,
welche nichts Beſſeres finden konnten bewaffnete ich
mit Beſenſtielen ich ſelbſt hatte eine herrliche Waffe
eine tüchtige eiſerne Stange. Wie eine Feuerflamme
zogen wir nun unter dem Geſchrei: „Es lebe Donna
Maria!“ nach dem Fort St. Joao, wo zwolf große
Kanonen ſtehen. Jch tödtete die Schildwache, drang
in das Thor, und bemachtigte mich der Batterie. Wir
luden die Kanonen und erbrachen das Arſenal, wo
wir 3000 ganz neue Gewehre fanden. Den zahlrei-
chen Soldaten, die ſich in weinem Haufen befanden,
befahl ich, ſich in Reihe und Glied zu Fellen, was ſie
ſofort thaten, worauf ich ſcharfe Patronen unter ſie
vertheilte. Den Befehl über das Fort gab ich einem
alten Offizier, und befahl ihm, gut aufzupaſſen.
Darauf zog ich mit meinem Heerhaufen durch Liſſabon,
ein Muſik-Korps voran, welches die conſtitutionnelle
Hymne ſpielte. Der Engliſche Admiral ließ unſere
Flagge feierlichſt ſalutiren. Die Truppen von Algar-
bien kamen am Tage vor der Revolution am jenfeiti-
gen Ufer des Tajo an, wo ſie ein ſcharfes Gefecht zu
beſtehen hatten. Geſtern Nachmittag ruckte Graf Villa-
flor mit 1000 Mann hier ein, und nahm die Stadt in
Beſitz er erkannte mich in dem Augenblick, da er mich
ſah, und ſchüttelte mir herzlich die Hand. Sagt nur
allen meinen Freunden, daß ich wohl bin und, von
Ruhm umſtrahlt, auf einer Bahn wandle, um die
Tauſende mich beneiden moöchten. Der Himmel konn-
te Niemanden glücklicher machen, als ich es in dieſem
Augenblicke bin.“

(Nachtrag aus den Londoner Blättern vom 3. Aug.
uüber die jungſten Ereigniſſe in Portugal.) Der Cou-
rier“ verſichert, Marſchall Bourmont habe als
Oberbefehlshaber des migueliſtiſchen Heeres ſeine Ent-
laſſung genommen und ſich ſüdlich vom Duero zurück
gezogen. Daſſelbe Blatt meldet ferner, daß die
Forts von Liſſabon und die geſammten Ufer des Tajo

Den „Times“ zu-
folge, haben ſich die Tajoforts, ohne einen Schuß zu
thun, ergeben. Das Korps von Tellez Jordao
iſt ſchrecklich zugerichtet und 200 Mann deſſelben ſind
ins Waſſer geſprengt worden. Das Fort San Joao
mit 12 Kanonen iſt von dem britiſchen Schiffslieute-
nant Fitch, der vom Volk aus den Liſſaboner Kerkern
befreit wurde, weggenommen worden. Der „Sun
verſichert, als Vil laflor von Liſſabon Beſitz genom-
men, hatten die franz. und britiſchen Admirale ihre
verſiegelten Depeſchen eröffnet und darin die Anwei
ſung gefunden, nicht zu dulden, daß die Stadt wie
derum von den Migueliſten angegriffen werde; ſollte
dies aber dennoch geſchehen, ſo wurden ſie ihre Schiffs
mannſchaft an's Land ſetzen, und offen für O. Pedro

Daſſelbe Blatt gibt zu verſte-
hen daß die Regentſchaft O. Pedro von Frankr.
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und Engl., wegen der Antipathie Spaniens gegen ſein
ne Perſon nicht werde uüüberlaſſen, vielmehr aber der
Herzog v. Palmelkla an die Spitze der Stagatsge-

ſchäfte werde geſtellt werden.

Vermiſchtes.
Wir ſind, ſagt der „Weſtphaliſche Merkur“,

durch offizielle Benachrichtigung ermaächtigt, zu be
merken daß die von Muünden aus datirte zuerſt durch
die Hannöver' ſche Ztg. mitgetheilte Angabe als ſeyen

auf der Kurheſſ. Graänze gegen Hannover 4 Menſchen
erſchoſſen worden ſo wie die beſtimmte Verſicherung,
daß die Schleichhändler neulich einen heſſ. Zollwaächter
verſtuummelt und an ſeinen Wunden verbluten laſſen,
ferner die Zollwächter darauf aus Rache einen Schleich

händler durch Vollſtopfen mit Zucker und Kaffee ge
toödtet, durchaus erdichiet iſt. (Wir freuen uns, daß

dieſe Nachrichten unerhoörter Barbarei ihre Widerle-
gung gefunden haben.

Der Eigenthumer des Sauerbrunnens zu Lam-
ſcheid, im Kreiſe St. Goar des Regierungs Bezirks
Koblenz, hat in dieſem Jahre einige Bäder daſelbſt an
gelegt, und der Ort iſt zum erſten Male von Badega
ſten beſucht worden.

Nachrichten aus Koblenz zufolge, iſt der
haufige Regen des vorigen Monats dem Weinſtock ſehr
zu ſtatten gekommen. Wenn auch bei der anhaltenden
Dürre die Beeren hier und da ſtark abgefallen ſind, ſo
läßt ſich bei der Menge der Trauben doch kein ſonder-
licher Verluſt befurchten, indem dafur die Qualitat ge
winnt. Es iſt nichts ſeltenes, daß in den Weinbergen
am Rhein und an der Moſel 100 bis 115 Trauben an
einem Stocke gezählt werden. Jn den Bürgermeiſte-
reien Ediger und Clotten an der Moſel wurden bereits
am 20. Juli reife Trauben bemerkt. Jn dieſem
Augenblicke ſtockt der Weinhandel, in Folge der Er
wartungen auf einen reichlichen Wein Ertrag von vor
züglicher Guüte; daher auch nach den Weinen des vor
bergehenden Jahres welche bereits um 20 pCt. im
w. gefallen ſind kaum noch eine Nachfrage ge-
chieht

Höhe einiger merkwuürdiger Denkmaler.

Durch Vergleichung fällt erſt das Hohe recht ins
Auge und in dieſer Abſicht theilen wir hier die Hoöhen

einiger Menſchenwerke mit. Fuß
Die höchſte Pyramide in Aeg vp te n die des

Cheops genannt 449Der Munſter zu Straßburg. 487
Der St. Stephansthurm zu Wien 424
Der Thurm der Liebfrauenkirche zu Antwerpen 420
Die St. PetersKuppel zu Rom 806
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Fuß
Der Michaelis Thurm zu Hamburg 400Der neue Glockenthurm der Hauptkirche zu h ar

tres 35378Der St. Petersthurm zu Hamburg 366
Der Thurm der Hauptkirche zu Mecheln 348
Der alte e ſrenchun der Houre rche zu ha ar

tres 342Der St. Pauls Thurm zu London 388
Der Dom zu Mailand. 385Der Thurm der Aſinelli zu Bologna 329
Die Thurmſpitze des Jnvalidenhauſes in Paris 323
Das Gelaänder der Srärme der Howpteit e zu

Rheims 253Der Thurm St. Ouen zu Rouen 250
Der obere Gipfel des Pantheon 243Das Gelaänder der Thurme von Notre Dame zu

Paris 203Thurme der Hauptkirche zu Troyes 172
Die Säule auf dem Vendomeplatze zu Paris 132

Von den beiden Thürmen der Domekirche zu Cöln,
deren jeder zu 500 Fuß beſtimmt war, iſt der eine nur
halb ſo hoch, und der andere iſt bloß 21 Fuß hoch.

Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem Ku

chenbäcker Johann Gottlieb Siegmund Schütz
gehörige, und auf 5121 Thlr. 20 Sgr. Courant nach
Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt Zu
behör in der großen Utrrichsſtraße sub No. 72. hierſelbſt,
Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 24. Auguſt c.,
der 25. October c.,
der 2. Januar 1834,zu Bietungsterminen anberaumt worden daher dieje

nigen, welche dieſes Grundſluück zu beſitzen fähig und zu
bezahlen vermoögend ſind hierdurch geladen werden, in
dieſen Terminen um 11 Uhr an Gerichtsſtelle, vor dem

Herrn Ober-LandesgerichtsReſerendar Hirſemann
ihre Gebote zu thun und zu gewärtigen haben, daß dem
Meiſtbietenden ſothanes Grundſtück, ſofern nicht recht
liche Hinderniſſe entgegenſtehen zugeſchlagen werden
wird.

Halle, den 29. Mai 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
Edictal-Citation.

Ueber das, der Kammerherrin Johanne Louiſe
Friederike von Kerſſenbrock geb. von Thad-
den gehörige, im Saalkreiſe unweit Halle belegene
Rittergut Freyenfelde und reſp. über die künftigen
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Kaufgelder deſſelben iſt auf den Antrag mehrerer Real-
gläubiger der Beſitzerin der Liquidationsprozeß per de-
cretum vom 26. April c. eröffnet.

Demnach werden alle etwanige unbekannte Glaubi-
ger, weiche nach Maaßgabe des H. 12. Tit. 51. Th. J.
der Allg. Ger. Ordn. an das gedachte Rittergut oder
das Kaufgeld dafür irgend einen Real- Anſpruch zu ha
ben vermeinen, hierdurch vorgeladen, ſpateſtens in
dem auf

den 6. December cur.,
Vormittags 10 Uhr,

vor dem Oberlandesgerichts- Rath Herrn Gneiſt in
unſerm Geſchäfts Lokal angeſetzten Termine entweder
in Perſon oder durch einen gehörig legitimirten und in-
ſtruirten Bevollmächtigten aus der Zahl der hieſigen
Oberlandesgerichts-Juſtiz- Kommiſſarien, von welchen
den damit nicht bekannten Glaäubigern der Juſtiz-Com
miſſionsrath Dr. Glaſewald, Juſtizrath Quin-
que, Juſtiz Commiſſar Schulze und Wachs-
muth vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, den Be-
trag und die Art ihrer Forderungen anzuzeigen, und
die Beweismittel dafur beizubringen. Falls dieſelben
dieſer Aufforderung keine Folge leiſten, haben Sie zu
erwarten daß Sie mit Jhren Anſprüchen an das ge-
dachte Grundſtück und das Kaufgeld dafur ausgeſchloſ-
ſen werden, und daß Jhnen damit ein ewiges Still
ſchweigen ſowohl gegen den Käufer des Guts, als gegen
die Gläubiger, unter welche die Vertheilung des Kauf-
geldes erfolgt, auferlegt wird.

Naumburg, den 24. Juni 1833.
Königl. Preuß. Ober Landes Gericht von Sachſen

F. v. Watzdorf.

Wieſenverpachtung.
Die durch den Tod des Erdmann Zeiſing zu

Gröbers puchtlos gewordenen Königl. Wieſengrund-
ſtucke in Burgliebenger Flur, nemlich:

a) die Abtheilung No. 12. zu 5 Mrg. 108 R.

b) 13 6 1145c) 14. 4 565d) 21. 5 64ſollen vom 1. Januar 1834 ab, auf 6 Jahr meiſtbie
tend verpachtet werden.

Zu Annahme der diesfalligen Gebote iſt
der zweite September d. J.,

Vormittags 10 Uhr,
in der hieſigen Geſchaftsſtube des unterzeichneten Rent
amts terminlich feſtgeſetzt.

Uebrigens ſind die bisherigen Bedingungen, wel-
che hierbei wieder angewendet werden, auch vor dem
Termine in den Dienſtſtunden hier einzuſehen.

Merſeburg, am 10. Auguſt 1833.
Königl. Rentamt.

Heffter.

Bekanntmachung.
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkaufe der dem

Herrn Geheimen- Juſtizrath Dr. Muühlenbruch ge-
hörigen ehemols Lafontaineſchen Beſitzung, an
Haus Hof, Stallung und 57 Morgen Garten habe

ich im Auftrage des Herrn Beſitzers einen Termin in
meinem Bureau

auf den 26. Auguſt C.,
Nachmittags 3 Uhr,

anberaumt, zu welchem ich hiermit Bietluſtige unter
der Bemerken einlade, daß ich die Bedingungen täg-
lich in meinem Büreau vorzulegen auch ſchon vor dem
Termine nach wie vor Gebote anzunehmen bereit bin.
Kaufliebhaber, welche das Grundſtück zu beſichtigen
wunſchen, können ſich gleichfalls jederzeit an mich oder
direct an den Herrn Beſitzer wenden.

Halle, den 8. Juli 1833.
Der Juſtiz-Commiſſar

Wilke.

Auf den 7. September fruh 11 Uhr, ſoll in mei
ner Behauſung auf der großen Steinſtraße im Wein-
mannſchen Hauſ, das auf dem Strohhofe No. 2070.
gelegene Haus des Oekonomen Herrn Eckſtein, meiſt
bietend verkauft werden. Es beſteht folches in 5 Stu-
ben, 4 Kammern, einer Küche, einem Kamin, Keller
und Bodenraum, auf dem Hofe ein Stall zu 4 Pfer-
den und zwei große Torfſchuppen. Der Hof iſt an der
Saale gelegen, daher zur Gerberei und ſonſtigen Ge-
werben die Waſſer bedürfen ſehr geeigner.

Halle, den 18. Auguſt 183383.
Dr. Zeiz.

Der von Sr. Excellenz des Herrn General Lieute-
nant v. Ryſſel zurückgebliebene Reiſewagen, faſt noch
neu, in vier Federn haängend der ganzes Verdeck, nebſt
zwei Reiſekoffer von Leder hat, iſt mir zum freien Ver
kauf uübertragen, und können darauf reflectirende Käufer
auf portofreie Briefe, oder mündliche Anfrage Aus-
kunft, in den Vormittagsſtunden bis 10 Uhr bei mir
erhalten.

Auctions-Tommiſſar G. Wächter,
wohnhaft in der Frau Profeſſor Königſchen
Hauſe, No. 250. hinter dem Rathhauſe.

Wollene Schlaf- und Pferdedecken in allen Gréßen
und echt engl. ganz wollene Geſundheitsflanelle erhielt
noch zu den vorjährigen Preiſen

Friedrich Arnold an der Markfkirche.

Sollte ein junger Menſch Luſt haben die Schmiede-
profeſſton zu erlernen, der kann ſein Unterkommen fin-
den bei dem Schmiedemeiſter Walter, kleine Utrichs-
ſtraße.



Ergebene Anzeige.Wir glaubten 58 durch Umſtande, welche den mei-

ſten unſerer dortigen geehrten Handlungefreunde bekannt
ſind veranlaßt zu finden, eine Niederlage unſerer
Rauch und Schnupftabacke in Halle zu errichten;
es hat ſich aber erwieſen, wie ungern dies von mehreren
Seiten in ſofern aufgenommen wurde, als durch beab
ſichtigten Detailverkauf ein offenbarer Abbruch für alle
die entſtand, mit welchen wir die Ehre haben in Ge-
ſchäftsverbindung zu ſtehn, und da dies faſt mit den
meiſten und angeſehenſten Herren Kaufleuten der Fall
iſt, ſo haben wir geglaubt dies berückſichtigen und uns
um ſo enger an Sie anſchließen zu muſſen.

Aus dieſen Grunden haben wir die Etablirung einer
Niederlage ſo lange verſchoben, als die Urſachen
dazu fortdauern, jedoch bei den Herren C. G.
Theune Brauecer daſelbſt ein Lager aller unſerer
beliebteſten Rauch- und Schnupftabacke dergeſtalt nieder
gelegt, daß jeder dortige Geſchaftsmann ſeinen Bedarf
bei denſelben unter den nehmlichen Bedingungen wie bei
uns beziehen kann. Wir werden dagegen fur die Er
ſparung eines koſtſpieligen Unternehmens und des viel-
leicht zweifelhaften Erfolgs deſſelben um ſo mehr auf
ſtete fortſchreitende Verbeſſerung unſerer Fabrikate be-
ſorgt ſeyn, um uns die Gunſt des Publikums immer
mehr zu erwerben und zu verdienen, welches redliche Be
ſtreben ſelbſt von der höchſten Staatsbehörde anerkannt
worden iſt.

Berlin, im Wie 1833.
Wilhelm Ermeler Comp.,

Jnhaber einer Rauch- und Schnupftabacks-Fabrick.

Wir haben die Ehre obige Anzeige ihrem ganzen
Umfange nach zu beftätigen.

C. G. Theune Brauer,
Unter Autoriſation Königl. Hochlöbl. Regierung zu

Merſeburg und mit Genehmigung Eines Wohilöbl. Ma-
giſtrats hierſelbſt zu den Geſchäften als Commiſſionair
berechtigt, verfehle ich nicht dem hochgeehrten in und
auswärtigen Publikum hiervon Anzeige zu machen und
um Aufträge als Commiſſionair fur Güter, Hauſer,
Grundſtücke aller Art u. ſ. w. ſo wie fur alle in dieſes
Fach einſchlagende Geſchäüfte, ergebenſt zu bitten. Durch
Reellität, eben ſo wie ich ſolche in meinen Geſchaften,
wie bekannt, anwende, werde ich mich auch in dieſem
neuen Geſchäftszweige des gütigen Zutrauens eines Je-
den reſp. immer wurdiger zu machen ſuchen und durch
ſchnelle und prompte Bedienung die allgemeine Zufrie-
denheit zu erwerben und zu erhalten bemüht ſeyn,

Halle, den 10, Auguſt 1833.
Der Commiſſionair

Salomon Ernsthal,
in den Kleinſchmieden hierſelbſt.
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Den Herrn Gaſtwirthen ſo wie den Reiſenden deene
zur Nachricht, daß faſt täglich Gelegenheit nach Leipzig
und zuruck iſt, bei Liebrecht in der Dachritzgaſſe.

e Federn- Verkauf.
Jch mache einem in und auswartigen Publikum

hierdurch bekannt, daß ich wieder mit einem Transport
der allerfeinſten reingeriſſenen Böoöhmiſchen Bettfedern
und vorzuglich auserleſenen weißen Daunen hier ange
kommen bin und zu ganz billigen Preiſen verkaufen wer
de: auch können die Betten ſogleich in meinem Logis,
im Gaſthof zum Schwarzen Adler vor dem Steinthor
geſtopft werden.

Johann Pöſchel.
Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß unſre Han-

delsverbindung durch den Austritt unſers Kilian mit
dem heutigen Tage aufgelöſt, das Geſchaft aber von
unſerm Stahlſchmidt mit Acltiva und Passiva
uübernommen iſt und unter der Firma:

Ferdinand Stahlſchmidt
im nemlichen Locol fortgeſetzt wird, daher wir unſere
außenſtehenden Rechnungen an dieſen zu berichtigen

bitten.
Halle, am 15. Auguſt 1833.

Stahlſchmidt &r Kilian.,
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich

mein Geſchaft einem geehrten Publico angelegentlich,
unter der Verſicherung daß ich das Vertrauen, deſſen
unſere vorige Firma ſich zu erfreuen hatte, zu erhalten
und meine Geſchaftsfreunde auf das Beſte zu bedienen
wiſſen werde.

Ferdinand Stahlſchmidt,
Leipziger Straße.

Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß mein Perſonen
wagen, jetzt nicht mehr, wie ich fruüher bekannt machte,
im Gaſthofe zum grunen Hofe, ſondern aus der Stadke,
im Gaſthofe zum goldenen Ring, alle Montage nach
Potsdam abfährt, wo jederzeit Perſonen mitfahren kön-
nen. Beſtellungen werden von dem Hausknecht im gol-
denen Ring ſogleich angenommen und haben ſich die
zuerſt Meldenden die Plätze zu wählen Für einen Platz
von hier nach Potsdam iſt der Preis 2 Thir. nach
Wittenberg 1 Thlr. und nach Bitterfeld 15 Sgr. Jch
bitte um recht zahlreichen Zuſpruch.

Bremer.
Nutzholz- Verkauf.

Ausgehauene Käamme, Stoöcke, Keile und dergl.
ſind Veränderung halber bis Ende kommenden Monats

zu verkaufen, wo?
Brehna, am 7. Auguſt 1833.

Friedrich Reißmann,
Rathskellerwirth.



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kummel.
o Die Watten- Fabrik im Colbatzkyſchen
Hauſe in der Märkerſtraße und Scharrengebäude em
pfiehlt alle Sorten DoppelWatten in weiß und ſchwarz
in der beſten Qualitat.

Verkauf einer Muhle nebſt Grundſtücken.
Die Unterzeichnete beabſichtigt, folgende hieſelbſt be

legene Grundſtücke aus freier Hand zu verkaufen:
1) die am Markte liegende ſogenannte Raths auch
Mittel Muühle, enthaltend zwei Mahlgänge am
Wipperfluß, und in einem dieſer Muhle gegenüber

ſiegenden, erſt in dieſem Jahre neu aufgefuührten
Gebäude, eine Graupen, Oel und Lohemuhle,

nebſt Seitengebäuden, Scheune, Stallen und ſon
ſtigem Zubehoör.

Zwei dahinter belegene circa 6 Morgen enthaltende
Baum-, Gras und Gemuüſegarten.

3) 36 Morgen Acker in größern und kleinern Stucken
vertheilt; ſämmtlich zu dem beſten Boden gehörig.
Sollte Jemand vorziehen, die Muhle und die gleich

dabei liegenden Garten allein, ohne die Aecker, zu
acquiriren, ſo kann ſolchem Wunſche gewillfahrt wer
den. Hettſtädt, in der Mitte zwiſchen Aſchers
leben und Eisleben belegen, iſt eine freundliche
Stadt mit vielem Verkehr, welcher durch den Bau der
Magdeburg Erfurtſchen Kunſtſtraße, die bei ihrem
Laufe durch die Stadt die Mühle faſt berühren wird,
einen noch höheren Aufſchwung gewinnen dürfte. Die
Muhle und die Grundſtücke können jederzeit in Augen
ſchein genommen, die nähern Bedingungen eingeſehen
und das Gebot darauf bei mir abgegeben werden ſo
wie ich auch nöthigenfalls auf portofreie Briefe jede ge
wunſchte nähere Auskunft zu ertheilen bereit bin.
Nach Beſchaffenheit der Umſtände kann ein großer Theil
der Kaufgelder auf den Grundſtucken ſtehen bleiben.

Hettſtädt in der Grafſchaft Manefäeld,
den 24. Juli 1833.

Die Wittwe Brehmer.
Eine friſchmelkende Kuh nebſt Kalbe iſt zu verkaufen,

Paſſendorf, bei dem Richter Fuß.

Verkaufsanzeige.
Auf dem Rittergut Haardorf bei Oſterfeld

liegen 100 Schock gut ausgearbeitete Muhlkamme, aus
lauter Pflaumenbäumenen Stämmen, das Schock zu
2 Thlr. und im Ganzen noch etwas billiger d verkaufen.

incke.

ewigten noch insbeſondere allen denen,

Ein Haus mittlerer Groöße, in einer Hauptſtra-
ße der Stadt, ſteht Veränderungswegen zu verkaufen.
Das Nahere ſagt der Uhrmacher Herr Zander, Leip
ziger Straße in Halle.

Anzeige.Allen denen, die mir zur Verbindung mit Verwal
ter Rudloff Glück gewünſcht haben, zur Nachricht
daß dies Gluck, welches mir anfanglich zu Theil wer
den ſollte, auf meine Schweſter Friederike überge tah
tragen iſt.

Friedeburg, den 9. Auguſt 1833.
Johanne Bode.

Sehr wohlſchmeckende Weſtph. Butter in Fäſſern von
circa brutto 70 der Cetnr. 18 Thlr. ausgeſto
chen das b 64 Sgr.

ganz vorzuglich ſchönen fetten Rohmkaſe, das W 83 Sgr.
guten Holl. Kummel-Käſe, der Cetnr. 8 Thlr. das
w 3 Sgr. in Cönnern bei

Heinrich Schröder.
Feinſten Punſch Extract der Anker 20 Thlr. die

z Fiaſche 175 Sgr
feinen Jam. Rum der Anker von 14 Thlr. bis 24 Thlr.

die z Flaſche von 15 Sgr. bis 1 Thlr. feinen Weſt.
Rum der Anker von 8 Thlr. bis 12 Thlr. die
4 Flaſche von 75 Sgr. bis 125 Sgr. Selterwoſſer
die Flaſche 77 Sgr. in Cönnern bei

Heinrich Schröder.
Neue fette Heringe à Stück 15 Sgr. in Cönnern

bei Heinrich Schröder.
Todesanzeige.

Heute Mittags 2 Uhr entſchlief unſre geliebte
Schweſter Roſine Friederike Lehmann geb.
Zöhler, in einem Alter von 64 Jahren an den Folgen
eines Nervenſchlags.

Wir widmen dieſe Anzeige nächſt den vielen hieſigen
und auswärtigen Freunden und Freundinnen der Ver-

welche ſo oft
durch freiwillige Beiträge den Wunſch derſelben, Armen
und Nothleidenden Hülfe und Unterſtützung zu ſchaffen,
mit menſchen freundlichen Herzen förderten, und halten
uns auch ihrer Theilnahme an unſeren gerechten Schmer-
ze uberzeugt.

Halle, den 12. Auguſt 1833.
Marie Naue.
Dorothee Gödecke.

Beilage
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Beilage zu Ne 65. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.

fen. Deutſchland.eip Berkin, d. 14. Auguſt. Se. Majeſtät der Köö
nig haben dem evangeliſchen Biſchof Dr. Dräſecke

zu Magdeburg, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe
zu verleihen geruht.

icht, Schwei z.per- Zuürich, Kantonalverein. Am 4. Nachmit-
rge tags verſammelte ſich der Kantonalverein in Unterſtraß

in der Naähe von Zuürich, auf einer Wieſe unter freiem
Himmel. Ausſchüſſe der einzelnen Vereine und an
dere Patrioten waren zahlreich erſchienen. Die Zahl
der Verſammelten mochte wenigſtens 2000 betragen

von haben. Folgende Beſchlüſſe wurden einmüthig und
ſto mit lautem Beifallrufen gefaßt I. Es ſoll eine Frei-

ſchaar gebildet werden. Schon an dieſem Nachmit-
r. tag wurde mit der Unterzeichnung der Unterſchriften
das begonnen. II. Eine Adreſſe ſoll an die Regierung ge

richtet werden deren Jnhalt theils mit dem erſten
Punkt der Adreſſe an die hohe Tagſatzung übereinſtimmt,

die theils ſich auf folgende beſondere Punkte bezieht Un
terſtutzung der Freiſchaaren mit Gewehren und Mu-

val

lr., nition Vertheilung einer Anzahl Kanonen auf die
eſt. Landſchaft gänzliche Entfernung der Porten und Aus
die füllung oder Feſtmachung der Zugbrücken, da die Er-
ſſer fahrung der letzten Tage bewieſen habe, daß dieſe

nicht blos aufgezogen werden können, ſondern theil
weiſe in der Nacht wirklich aufgezogen wurden.
III. Eine Adreſſe an die hohe Tagſatzung, des Jn-

rn halts: 1) Den Sarnerbund mit Kraft und Entſchie-
denheit aufzulöſen, damit endlich der Friede in der
Schweiz hergeſtellt werde. 2) Jn Bezug auf den K-
Baſel insbeſondere: a) die Stadt Baſel zu beſetzen,

bte ſey es ohne Widerſtand, ſey es mit Gewalt auf die
eb. Landſchaft keinen Mann zu verlegen b) die Total-
en trennung zu vollziehen e) das Staatsvermögen un

verzuglich zu theilen und der Landſchaft ihren gebüh-
en renden Antheil Geſchüütz zu geben, und der Stadt auf

zulegen, allen Schadenerſatz zu leiſten und die Ko
ſt ſten, die ſie bis jetzt verurſachte, zu beſtreiten d) die
en Hochverrather in Baſel auszumitteln und ſie dann ſo
n, fort zu erſchießen e) der Stadt Baſel eine Buße von
n 30 bis 40 Millionen aufzuerlegen, woraus eine eidge-
r nöſſiſche Wittwen und Waiſenkaſſe geſtiftet werden

ſoll; 3) Alles ſo ſchnell wie möglich zu beendigen, da
mit wenn es je einer auswärtigen Macht geluſten ſoll
te, ſich in unſere Angelegenheiten zu miſchen, ihr ſo
gleich unſere Bajonette gezeigt werden können.

Luzern, d. 2. Auguſt. Luzern bietet das Bild
e der größten Unordnung dar. Das Kontingent von

zwei Bataillons iſt aufgeboten und erſcheint ſehr ſpar
ſam. Jndeſſen kommen aus den radikalen Gemeinden
alle Augenblicke Freiſchaaren von 80 bis 40 Mann,
welche man an die Thore, zum Zeughaus und anders-

wohin beordert, und mit Getrank, welches ordon
nanzmäßig vertheilt wird, in beſtäändigem Rauſche er
halt. Die Hälfte des Zeughaufes iſt durch Abgabe
von Waffen und Munition an ganz unbekanntes Ge
ſindel und ohne alle Kontrolle geplundert. Donners
tag fruüh iſt Amrhyn nach Zuürich zur Berichterſtat
tung an den Vorort verreiſ't, und foll dieſen Augen
blick mit der Vollmacht an die Regierung von Luzern,
nach Umſtanden und nach Belieben zu handeln, zu
ruckgekehrt ſeyn. Eine Stunde vor Amrhyn iſt Har
tenſtein ebenfalls nach Zurich verreiſ't, mit dem Auf
trage, Namens aller Schutzvereine des Kantons Lu
zern den Vorort und die Tagſatzunz aufzufordern, ſo
gleich den Kanton Schwyz anzugreifen, anſonſten ſol
ches auch ohne höhern Befehl oder Rath ſogleich durch
300 Freiwillige des Kantons Luzern geſchehen werde.
Jn Luzern iſt dieſen Augenblick auch die ganze Land
wehr aufgeboten die Stadt wimmelt von Soldaten
und Freiſchaaren, welche letztere ſich auf das Schand
lichſte betragen ſie drohen auf allen Seiten mit Mord
und Plunderung der Gutgeſinnten und Geiſtlichen.
Jn Ob und Nidwalden iſt noch kein Aufgebot geſche
hen. Da aber hier überall die Soldaten in Gruppen
verſammelt ſind, und ihnen durch Angeſtellte gepredigt
wird, daß ſie zu baldigſtem Einzug in den Kanton
Schwyz gefaßt ſeyn ſollen, ſo wird dieſe Drohung
bald in die Berge geklangen, und dann werden die Ur
kantone den Stand Schwyz nicht allein laſſen. Wir
ſtehen am Vorabende eines allgemeinen Burgerkrieges,
deſſen Folgen, wenn hoöhern Orts kein Einhalt ge
ſchieht, nicht zu berechnen ſind. Auch iſt es kein Ge
heimniß mehr, daß unſere Radikalen ſeit 14 Tagen
mit Piemont, Mailand c. in große Verbindungen ge
treten ſind, und daß ſie, obwohl lacherlicher Weiſe,
eine allgemeine Revolution erwarten.

Baſel, d. 8. Auguſt. Auf Freitag d. 9. d. Mor-
gens 8 Uhr, iſt der gr. Rath außerordentlich zuſammen
berufen.

Schwyz. Die Konferenz der zu Schwyz verſam
melten Geſandtſchaften der Stände Uri, Schwyz, Un
terwalden ob und nid dem Wald, Baſel und Neuen-
burg hat am 4. d. eine Erkkarung und Proteſtation er
laſſen, welche durch Expreſſen ſofort an den Vorort
und dann auch an die eidgenöſſiſchen Stande verſandt
wurde. Nach derſelben erachtet ſie ſich fur verpflichtet
ihre feierliche Verwahrung dagegen einzulegen, daß
man im Begriff ſtand, Waffengewalt anzuwenden,
um die mit Hintanſetzung eines Mitſtandes und mit
Verletzung des Bundes ſeiner Zeit gefaßten Beſchluſſe
zu behaupten.

Frankreich.Paris, d. 7. Auguſt. Die Regierung hat durch
den Telegraphen Befehle nach Breſß geſandt, damit



der Marg. v. Loule, der dort Quarantäne hält, un
verweilt vach Paris abreiſen kann.

Der „Temps weiß, daß D. Miguel, als er die
Nachricht von ſeiner Niederlage erhalten, ſich zu D.
Karlos nach Coimbra begeben habe, worauf bei
de ſich an Bord des ſpaniſchen Fahrzeuges verfuügt,
das beſtimmt war, den Jnfanten nach Italien zu
fuhren.

Paris, d. 8, Auguſt. Das Journ. de Parismeldet aus Bayonne. „Dom Pedro iſt am 28.
v. M. in Liſſabon eingetroffen und hat ſofort im Na

men Donna Maria's Beſitz von der Stadt genom-
men. Die Regierung Dom Miguels, zog ſich,
nachdem ſie die Stadt verlaſſen hatte, nach Torres
Vedras zurück, wo der Herzog von Cadaval,
deſſen Ermordung faälſchlicher Weiſe angezeigt worden,

ein Korps von 6000 Mann zuſammengezogen hat.“

Niederlande. eAus dem Haag, d. 7. Auguſt. Die Dort-
rechter Zeitung ſagt: Die ſeit der Wiederagufnah-
me der Unterhandlungen in London gehegte Hoffnung
auf eine baldige Beendigung der Holländiſch Belgi-
ſchen Angelegenheit ſcheint ſeit einigen Tagen ſehr ab
zunehmen und die Sache wieder in ihren alten langſa-
men Gang zuruckgetreten zu ſeyn. Der das Großher-
zogthum Luxemburg betreffende Punkt ſoll große
Schwierigkeiten finden und in Bezug auf denſelben die
Konferenz von unſerer Regierung verlangt haben, beim

Deutſchen Bundestage und bei den Agnaten des Hau-
ſes Naſſau Schritte zu thun, um die Zuſtimmung zur
Theilung des Großherzogthums zu erhalten. Ob die-
ſem Wunſche von Seiten unſerer Regierung gewillfahrt
worden, iſt noch nicht bekannt.

Belgien.Bruſfel, d. 7. Auguſt. Der Herzog von Or-
leans wird heute zu Brüſſel ankommen, um der Taufe
beizuwohnen.

mm

Bekanntmachungen.
Jn dieſen Tagen fährt ein Herr, der ſeinen eigenen

bequemen Wagen hat, mit Poſt Pferden uüber Dres-
den nach Töplitz, und wünſcht gegen gemeinſchaftll
che Koſten zwei oder drei Reiſegeſellſchafter. Das Na
hete in der Expedition des Halliſchen Kuriers.

Holzkämme
mit ſehr ſchöner Verzierung und auch glatte in Dutzen-
den am billigſten bei

H. D, Straſſer, Kammfabrikant,
Brüderſtraße No. 202.
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zum Reiten un
Wo? ſag

Ein Pferd, Fuchs-Englaänder,
Fahren brauchbar, iſt ſogleich zu verkaufen.
die Expedition dieſer Zeitung.

Eine ſchwarze Jagdhündin mit weißer Bruſt, un i

auf den Namen Diana hörend, iſt geſtern abhanden
gekommen. Der Finder wird gebeten, dieſelbe gegen
Erſatz der Futterkoſten auf dem Rittergute Beuchliſ
abzuliefern, oder wenigſtens Nachricht zu geben, wo ſi
abgeholt werden kann.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, S Pr. Cour. wo Pr. Cour,d. 18. Aug. 1388. Br. G. g al Br. 6.

St. Schuldſch. 97 95 ſtr. Pfandbr. Pfandbr. rn c
Pr. Engl. Anl. 1815 1053 1033 Pomm. Pfandbr. 4 1053do. 225 108 103, Kur u. Nm. do 41063
Pr. Engl. Ob. 304 93 0922 Schlefiſche do. a 106
Pr Sch. d. Seeh. 523 51zſrückſt. C. d. Km. 652
Km. Ob. m. l. C. 965 do. do. d. Nm 658
Nm. Jnt. Sch. do 955 Zinsſch. d. Km. 66
Berl. Stadt-Ob. 4 973) do. do. d. Nm. 66
Königsb. do. 4 SHolll. vollw. D. 173]
Elbing. do. 45 Neue dito 183Danz. do. in Th. 363 Friedrichsd'or 13 18
Weſtpr. Pfob. A. 4 9839 Fisconto r 331 23
Gr. Hz. Poſ. do. 4 11013

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 13. Auguſt.
Weizen 1 thl, 15 ſgr. pf., bis 1 thl. 17 ſgr. 6pf.

Roggen o 1 2 6Gerſte 222 6 28 9Hafer 220 82 62Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 22 thlr.

Nordhauſen, d. 10, Auguſt.
Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thl. 18ſgr.Roggen 1 1 r 3 TGerſte 3 27 35 1 eHafer 22 26Rüböl, der Centner 123 thlr.

Leinöl, 11 thlr.
Magdeburg, d. 12, Auguſt. (Nach Wispeln).

Weizen 28 29 thl., Gerſte 202 213 thl.Koggen 26 275 Hafer 18 20 d 5
Quedlinburg, den 7. Auguſt. (Nach Wiepeln),

Weizen 33 thl, Gerſte 20 thl.,
Roggen 27thl. Hafe 20Rüböl, der Centner 111thl. ker on

Leinöl 2 i 2 5
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